
I. Allgemeine Aellrverfullung.

z. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden
derselben bestimmte Stundenzahl.

la. Ib. IIa. IIb. lila. Illb. IV. V. VI. 8a.

Religionslehre(kathol.) 2 2 2 2 2 2 2 2 3 19

Religionslehrehevangel.) 2 2 2 1
7

Deutsch 3 3 3 3 2 2 3 3 4 26

Lateinisch 6 6 6 7 7 7 7 3 8 62

Griechisch 6 6 6 6 6 6 i 36

Französisch 2 2 3 3 3 4 19

Englisch 2 2 4

Hebräisch 2

3

2 2 K

Geschichte und Erdkunde 3 3 3 3 3 4 2 2 26

Rechnen und Mathematik 4 4 4 4 3 3 4 4 4 34

Naturbeschreibung 2 2 2 2 8

Physik 2 2 2 2 2 10

Turnen
3 3 3 3 3 15

Schreiben 2 2 4

Zeichnen 2 2 2 2 2 10

Gesang 2 2 4

8s. 290.



2. Äbersicht der Verteilung der Stunden unter die Lehrer.

Lehrer. In. j Ib. II-i. IIb. II In. Illb. IV. V. ' VI. Summa.

vi-, Hrosfeld
Direktor.

2 Religion

2 Griechisch

2 Religion

2 Latein.!
2 Religion 2 Griechisch

! 12

Lucas,
Professor,

Ordinär, in In

6 Latein.
2 Französisch.
3 Geschichte

und
Erdkunde.

2 Franz.
3 Geschichte

und
Erdkunde.

2 Franz.
3 Geschichte

und
Erdkunde

21

Z'cllengahr,
Professor.

1 Mathem.
2 Physik.

4 Mathem.
2 Physik.

4 Mathein.
2 Physik.

3 Mathem
2 Physik

23

Lohmann,
Professor,

Ordinär, in IIa.
3 Deutsch. 6 Latein.

6 Griechisch

3 Geschichte
und

Erdkunde

4 Geschichte
und

Erdkunde.
22

vr. ZZetke,

Professor,
Ordinär, inllb.

3 Deutsch.

2 Hebräisch.
2 Hebräisch. 2 Hebräisch.

3 Deutsch.
7 Latein.

3 Franz.

22

Schutte,
Oberlehrer,

4 Latein,
ti Griechisch.

3 Deutsch. 4 Griechisch 20
Ordinär, in Ib. 3 Turnen.

/Nasen,
Oberlehrer,

Ordin. in Hin.

2 Deutsch.7 Latein.
3 Geschichte
u. Erdkunde.-

3 Deutsch.
2 Erdkunde.

2Schreiben.

2 Erdkunde

2Schrciben.
23

Hoctle,
Oberlehrer,

Ordin. in IV.

3 Turnen.

3 Geschichte
und

Erdkunde.
3 Turnen.

k Griechisch.
3 Deutsch.
7 Latein.

25

vr. Mischer,
Oberlehrer,

Ordinär, in VI. 2 Englisch.
2 Englisch 3 Franz. 4 Franz.

4 Deutsch.
8 Latein.

23

vr. Dörholt,

Oberlehrer.
4 Mathem

2 Physik.

3 Mathem.
2 Natur¬

beschreibung.

4 Rechnen.
2 Natur¬

beschreibung. I 23

3 Turnen. 3 Turnen.

vr. Aleiter,
Oberlehrer,

Ordinar.inlllb
I Griechisch. 3 Griechisch.

2 Deutsch.7 Latein.
Französisch.

-
22

Löffler,
technischer

Lehrer,
z Zeichnen. Zeichnen. Zeichnen.

4 Rechnen.
2 Natur-

bcschr ibung.

4 Rechnen.
2 Naturbe¬

schreibung.

22 und

4 Gesang.
Ordinär, in V.

2 Zeichnen.
2 Zeichnen.

vr.

Wönchemeier,
komm. Rel.-L.

2 Religion. 2 Religion. 2 Religion. 2 Religion.
2 Religion.

8 Latein. 3 Religion. 21

Pfarrer

Kcuschliel,
ev. Religionsl.

7
2 Religion. 2 Religion. 2 Religion. 1 Religion.
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Übersicht über die behandelten Cehrpensen.

Ober-j)rima.
Ordinarius: Professor Lucas.

1. Religio»sichre. Für die katholischen Schüler: Wiederholungen aus der Glaubenslehre

und der Kirchcngeschichtc. Die Sittenlehre. 2 Stunden. Gross cid.

Für die evangelischen Schüler: Das Evangelium Johannis. Lebens- und Charakterbilder

von Johannes dem Täufer und den Aposteln Petrus und Johannes. Wiederholungen aus

der Glaubens- und Sittenlehre und der Kirchengeschichte. Psalmen, Hymnen und Lieder.

2 Stunden. Pfarrer Henschkel.

2. Deutsch. Lebensbilder Goethes und Schillers und ihrer berühmtesten Zeitgenossen sowie

bedeutenderer neuerer Dichter. Lektüre aus Lessings hamburgischer Dramaturgie. Schillers

Maria Stuart, Shakespeares Coriolan und Julius Cäsar, Goethes Tusso. Vorträge der

Schüler über Leben und Werke von Dichtern. Häusliche und Klassen-Aufsätze. 3 Stunden.
B e t k e.

Themata der Aufsätze: 1) Goethes Iphigenie und Schillers Beatrice. 2) In welchen

Punkten hauptsächlich greift Lessiug in seiner Dramaturgie Voltaire au? 3) Seines Glückes

Schmied — stolzer Ruhm, Seines Unglücks Meister— Heldentum. (Klassenarbeit.) 4) Schuld

und Strafe in Schillers Braut von Messina. 5) Warum nannte Shakespeare seine Tragödie

Julius Cäsar und nicht Brutus? 6) Lessings Verdienste um das deutsche Drama. 7) Walther

von der Vogelweide. Sein Leben und seine Dichtungen. (Klassenarbeit.)

Thema des Abiturientcn-Prüfnngs-Nufsatzes: Herbst: Charakteristik Hagens nach dem

Nibelungenliede. Ostern: Deutsches Land das herrlichste von allen.

3. Latein. T-rciws, Kerrnuirm und ^Frieotn. (licero, oratio pro rög'L veiolaro Privat-

lektürc ans Uivius, tckorat. oarrn. tib. Ill und lV und einige Epoden. Übungen in

unvorbereitetem Übersetzen. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung in das Lateinische, alle

l> Wochen eine Übersetzung in das Deutsche. Im Anschlüsse an die Rückgabe der Arbeiten

grammatische und stilistische Wiederholungen, k Stunden. Lucas.

4. Griechisch. ?tato, l^pot. Kommt, und (lrito. Koptroct Oöäipus (tot. Alle 4 Wochen

eine Übersetzung aus dem Griechischen. Grammatische Wiederholungen. 4 Stunden.

F l e i t c r.

llom. ttias tid. XVI-XXIl. 2 Stunden. Grosfeld.

5. Fra uzösisch. Notiere, te niataäe inrassinairo; ck'llerisson, fourirat cl'un ollieier clor-

cloiurariee (teilweise als Privatlektüre); Victor vnrux, Ilistoire cke tdranee cle 1789 ä

1795. Im Anschlüsse an die Lektüre Übungen im Sprechen. Alle 14 Tage eine schriftliche

Übersetzung ans dem Französischen, gelegentlich grammatische Wiederholungen. 2 Stunden.
Luka s.

<>. Englisch. Fortgesetzte Lese-, Schreib- und Sprechübungen. Induktive Erlernung der not¬

wendigsten syntaktischen Regeln, besonders über den Gebrauch des Infinitivs, Gerundiums und

Partizips, im Anschlüsse an die Lesestücke aus Tenderings Lehrbuche. Lektüre: Talcs krom

Lllatrsspeare bz- llamd. Schriftliche Übersetzungen und Diktate. 2 Stunden.

Fischer.
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7. Hebräisch. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre und Syntax. Übersetzung und

Erklärung ausgewählter Abschnitte ans den historischen Büchern und einiger Psalmen. 2
Stunden. Belke.

S.Geschichte und Erdkunde. Die wichtigsten Begebenheiten der Neuzeit, insbesondere

der brandcnburgisch-prenßischen Geschichte, vom Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur

Gegenwart, verbunden mit Wiederholungen ans dem Gesamtgebiete der Geschichte. Übersichten

aus der Erdkunde, eingeprägt durch Zeichnungen an der Tafel und in Knrtenheften. 3 Stunden.
Lucas.

9. Mathematik. Binomischer Lehrsatz für ganze positive Exponenten. Abschluß der Stereo¬

metrie. Der Koordinatenbegriff und einige Grundlehrcn von den Kegelschnitten. Wieder¬

holungen ans den übrigen Gebieten der Mathematik und Übungen im Lösen von Aufgaben.

Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden. Pellengahr.

Aufgabeir zur Abiturienten-Prüfung:

a) Herbst:

1) Eine eiserne Säule hat die Form eines abgestumpften geraden Kegels. Der Radius der

untern Grundfläche ist 59 am; der Winkel, den die Seite mit der Grundfläche macht, ist

gleich 84° 29' 29"; die Seite hat eine Länge von 2,59 in. Man berechne das Volumen

und das Gewicht derselben, s — 7,8.

2) Jemand hat 25 Jahre hindurch jährlich 599 -/stl ans Zinseszinsen gelegt, um nach Ver¬

lans derselben noch 29 Jahre eine Rente zu bezichen. Wie groß wird dieselbe werden, wenn

4°/g gerechnet werden?

3) Von einem Dreiecke sind gegeben die Summe der drei Seiten (n -s- d -s- e) — 259;

der Radius des einbeschriebenen Kreises r — 73,2 und -Hl « — 43° 36' 19". Man be¬

rechne dasselbe.

4) Man konstruiere ein Dreieck, von welchem gegeben sind die eine Seite a, ein anliegender

Winkel /S und die Differenz der Quadrate über den beiden andern Seiten: 5^ — e" ^nr^

k) Ostern:

1) Man bestimme eine zweiziffcrige Zahl ans folgenden Angaben: Die Summe der Quadrate

der beiden Ziffern ist gleich dem 13fachen Produkte derselben, dividiert durch 16; die Zahl

selbst ist um 8 kleiner, als das dreifache Produkt der Ziffern.

2) Von der Spitze v eines 62 in hohen Gebäudes hat man nach zwei einander gegenüberliegen-'

den Punkten eines Stromnfcrs visiert und die Winkel H: -41lXl — 64" 56' l9", He MO —

79" 32' 59", He — 18" 42' 59" gemessen. Wie breit ist der Strom?

3) Man berechne den Kubikinhalt eines abgestumpften geraden Kegels ans dem Inhalte seiner

größeren Grundfläche F — 5,992 gm, den Winkel, den die Seitenlinie gegen diese Grund¬

fläche macht He « — 58" 42' 12" und der Höhe Ii — 1,57 rn.

4) Man konstruiere ein Dreieck, von welchem gegeben sind: die Differenz zweier Seiten k — c,

der Radius ? des einbeschriebenen und der Radius des der Seite o. anbcschriebencn

Kreises.

19. Physik. Die Lehre von der Wellenbewegung im allgemeinen; die Optik; die mathematische

Geographie. 2 Stunden.

P e l l e n g a h r.



Anter - j) rim a.

Ordinarius: Oberlehrer Schulte.
1. Religio »sichre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von der Heiligung und der

Vollendung. Die Geschichte der ersten Jahrhunderte. 2 Stunden. Grvsfcld.
Für die evangelischen Schüler: Kombiniert mit Ober-Prima.

2. Deutsch. Lebensbilder aus der deutschen Literaturgeschichtevom Beginne des 16. bis zum
Ende des 18. Jahrhunderts. Einige Oden Klopstocks;Lessings Laokoon; Goethes Iphigenie;
Schillers Braut von Messina. Vorträge der Schüler über Leben und Werke von Dichtern-
HänSlichc und Klassen-Aufsätze. 3 Stunden. Lohmann.

Themata der Aufsätze: 1) Arbeit und Fleiß, das sind die Flügel, so führen über Strom
und Hügel. (Fischart.) 2) Siegfried und Achill. Eine Parallele. 3) Xil mortnlikus nr-
cluunr est. (Massenarbeit.) 4) Gedankengang in Klopstocks Ode „Die Frühlingsfeier."
5) Der Mann ist wacker, der, sein Pfund benutzend, zum Dienst des Vaterlands kehrt seine
Kräfte. (Rückert.) 6) Pylades ein zweiter Odyssens. 7) Ein jeglicher muß seinen Helden
wählen, dein er die Wege zum Olymp hinauf sich nacharbeitet. 8) Die Schwermut und die
Genesung des Orestes nach Goethe. (Klassenarbeit.)

3. Latein. Taoit. Xnn. lid. I und II; luv. lid. V. Ciceros Briefe nach der Auswahl von
I. Frey. Übungen im unvorbereitetenÜbersetzen.— Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung,
abwechselndals Klassen- und Hausarbeit, und alle 6 Wochen eine Übersetzung ins Deutsche.
Im Anschlüssean die Rückgabe der Arbeiten grammatische und stilistische Erörterungen. 4
Stunden. Schulte.
Ilorat earrn. lid. I. Il, 2 Stunden. Grosfeld.

4. Griechisch. TdneM. lid. VI und VII; Loin. II. lid. I —X (teilweise privatim). Lopdocl.
(lockipus eox. — Alle 4 Wochen eine schriftliche Übersetzung ins Deutsche. 6 Stunden.

Schulte.
5. Fr an zö s isch. lUolisro, lo bourgoois goirtildoinmo; Uraneiscins Laroe^, Is siögo cke

Unris. Im Anschlüsse an die Lektüre Übungen im Sprechen. Alle 14 Tage eine schriftliche
Übersetzung ans dein Französischenund grammatischeWiederholungen.2 Stunden.

Lucas.
6. Englisch. Kombiniert mit Ober-Prima.
7. Hebräisch. Erweiterung der Formenlehre mit besonderer Berücksichtigungder schwachen

Verba. Übersetzung und Erklärung der bezüglichen Übungen und der Lcsestückeans Kautzsch
Übungsbnche.2 Stunden. Betkc.

8. Geschichte und Erdkunde. Die epochemachendenweltgeschichtlichen Ereignisse vom
Untergange des weströmischen Reiches bis zum westfälischen Frieden. Wiederholungen ans
der alten Geschichte. Übersichten aus der Erdkunde, eingeprägt durch Zeichnungen an der
Tafel und in Kartenheftcn. 3 Stunden. Lucas.

3. Mathe m atik. Wiederholungendes arithmetischen Pensums der früheren Klassen an Übungs¬
aufgaben. Zinseszins-und Rentenrechnnug. Die imaginären Größen. Wiederholung und
Vervollständigung der Trigonometrie. Stereometrie nebst mathematischer Geographie der
Kngeloberflächc. Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden.

P e l l e n g a h r.
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1(1. Physik. Die Lehre Venn Gleichgewicht und vvn der Bewegung; die Akustik; einiges aus

der mathematischen Geographie. 2 Stunden. Peilen gaHr.

Ober-Sekunda.

Ordinarius: Professor Loh mann.

1. Rcli gion sichre. Für die katholischen Schüler: die Lehre von Gott, von der Schöpfung

und von der Erlösung. Mitteilungen aus der Kirchengeschichte bis auf die Zeiten Karls des

Großen. 2 Stunden. Grosse ld.

Fiir die evangelischen Schüler: Wie in Prima.

2. Deuts ch. Übersicht über die Litteratur des Mittelalters. Erklärung des Nibelungenliedes

nach der Ausgabe von Legerlotz. Maria Stuart und Wallenstcin. Vorträge der Schüler

über Gelesenes. Häusliche und Klassenaufsätze. 3 Stunden. Schulte.

Themata der deutschen Aufsätze: 1) Was erfahren wir aus dem ersten Gesänge der

Odyssee über Lebensweise und Sitten im homerischen Zeitalter? 2) Jeder ist seines Glückes

Schmied. 3) Welchen Anteil hat der Mythus am ersten Teile des Nibelungenliedes? (Klasseu-

arbeit.) 4) Die Schlachten bei Leipzig und bei Sedan. Eine historische Parallele. 5) Welche

Bedeutung hatte das Meer für die alten Griechen? 6) Von der Stirne heiß, Rinnen muß

der Schweiß, Soll das Werk den Meister lobe»; Doch der Segen kommt von oben! 7) Die

Begebenheiten in Spanien während des Jahres 217 vor Christi Geburt. 8) Wo große

Höh', ist große Tiefe. Wallensteins Tod IV, 7. (Klassenarbcit.)

3. Latein, die. pro ^rciria poota. Hall. Holl. luFurtli. Uiv. XXII. Auswahl aus Verg.

L.«zn. VI -Xll. Einzelne Eklogen sowie Abschnitte aus den doorg'iea. Übungen im unvor¬

bereiteten Übersetzen. Grammatische Wiederholungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Über¬

setzung in das Lateinische abwechselnd als Klassen- und als Hausarbeit, alle (> Wochen eine

Übersetzung ins Deutsche. 6 Stunden. Loh mann.

4. Griechisch. Xonopll. Usw., Ilorock. lik. V, VI. Ilom. Od. lid. Xll-XXlll (mit

Auswahl). Alle vier Wochen eine schriftliche Übersetzung aus dem Griechischen. Die Syntax

der Tempora und Modi; Infinitiv »nd Particip. (1 Stunden. Lohmann.

5. Französisch. Uo tour clu inoocko on cjuatro-vingts jours, par lules Vorne. Übungen

im Sprechen im Anschlüsse an die Lektüre. Zusammenfassende Wiederholungen ans der

Grammatik in Verbindung mit mündlichen Übersetzungen in das Französische. Alle 14 Tage

ein Diktat mit Übersetzung. 2 Stunden. Lucas.

6. Englisch. Einübung der Aussprache. Lese-, Schreib- und Sprechübungen. Memorieren

einiger Gedichte. Das Wichtigste aus de> Formenlehre im Anschlüsse an die Lesestückc aus

Tcnderings Lehrbuch. Mündliche und schriftliche Rückübersetzungen und Diktate. 2 Stunden.

Fischer.

7. Hebräisch. Übungen im Lesen und Schreiben. Formenlehre bis zur Lehre vom starken

Verbum einschließlich. Übersetzung und Erklärung von 40 Übungen aus Kautzsch hebräischem

Übungsbuche. 2 Stunden. Belke.

8. Geschichte und Erdkunde. Die Hauptereignisse der griechischen Geschichte bis zum

Tode Alexanders des Großen und der römischen Geschichte bis zum Untergange des West-
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römischen Reiches unter besondererBerücksichtigungder Verfussungs- und Kulturöerhältnisse.
Vergleichende Übersichten aus der Erdkunde. 3 Stunden. Lucas.

9. Mathematik. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Gleichungen
zweiten Grades mit mehreren Unbekannten.Arithmetische und geometrischeReihen erster
Ordnung. Abschluß der Ähnlichkeitslehre; einiges über harmonische Punkte und Strahlen.
Ebene Trigonometrie nebst Übungen im Berechnen von Dreiecken, Vierecken und regelmäßigen
Figuren. Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden. Dörholt.

1V. Physik. Wärmelehre, Magnetismus und Elektrizität. Wiederholungen der chemischen und
mineralogischenGruudbegriffe. 2 Stunden. Dörholt.

Unter-Sekunda.
Ordinarius: Professor vi-. Betke.

1. Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von der natürlichen Religion
von der göttlichen Offenbarung,von der Kirche und von der katholischen Glaubensregel.
Wiederholungen aus der Lehre von der Gnade und von den Sakramenten. Psalmen. 2
Stunden. Mönche meier.

Für die evangelischen Schüler: Wie in Prima.
2. Deutsch. Goethes Hermann und Dorothea, Schillers Jungfrau von Orleans, Lessings

Minna von Barnhelm. Auswendiglernen von Dichterstelleu und Gedichten; kleine Vorträge
über Gelesenes. Anleitung zur Aufsatzbildung. 3 Stunden. Betke.

Themata der Aufsätze: 1) Wie die Saat, so die Ernte. 2) Charakteristik des Wirtes
in Goethes Hermann und Dorothea. 3) Es liebt die Welt, das Strahlende zu schwärzen
und das Erhabne in den Staub zu ziehn. (Massenarbeit.)4) Johanna in der Heimat.
5) Tellheim und Minna vor ihrem Wiedersehen in Berlin. 6) Worin zeigt sich Tellheims
weiches Herz? 7) Krieg und Gewittersturm. 8) Friedrich der Große als Feldherr. 9)
Prüfuugs-Aufsatz: Herbst: Die That Teils verglichen mit der Erschlagung Wolfenschießens
durch Baumgartenund der Ermordung des Kaisers durch Johann Paricida. Ostern: Die
drei Vertreter des Soldatenstandes in Lessings Minna von Barnhelm.

3. Latein. die. ornt. in dstil. I und II, äs iinp. Vn. Vonrp. luv. VIII und IX mit Aus¬
wahl. Einzelne Abschnitteaus Vsrg'. ^.en. I—VI. Grammatische Wiederholungen und
Ergänzungen. Alle 8 Tage eine Übersetzungin das Lateinische als Klassenarbeit oder häus¬
liche Arbeit. 7 Stunden. Betke.

4. Griechisch. Xsnoplr. ^.nnb. lib II—IV und Hellen. I und II mit Auswahl. Die
Syntax des Nomens, die Hanptregeln der Tempus- und Moduslehre lind das Wichtigste
über den Gebrauch des Infinitivs und Particips. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 4
Stunden. Schulte.
Horn. Oä^s. Iii). I—IV. 2 Stunden. Grosfeld.

5. Französisch. Vosrvs, Im Vennes et lss Vran^nis (Mittelstufe). Wiederholungen wich¬
tiger Abschnitteaus der Formenlehre;Erweiterung und Ergänzung der Svntax. Schriftliche
und mündliche Übersetzungen und Diktate. Sprechübungen.3 Stunden. Betke.

6. Geschichte und Erdkunde. Deutsche und preußische Geschichtevom Regierungsantritte



Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Wiederholung der Erdkunde Europas, namentlich

Deutschlands. Elementare mathematische Erdkunde. Kartcnzeichnen. 3 Stunden.
G o e t t e.

7. Mathematik. Definition der Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. Glei¬

chungen des ersten Grades mit mehreren Unbekannten; einfache quadratische Gleichungen

mit einer Unbekannten. Begriff des Logarithmus; Übungen im Rechnen mit Logarithmen.

Berechnung des Kreisinhaltes und Kreisumfanges. Fortgesetzte Übungen im Lösen planimc-

trischer Aufgaben. — Definitionen der trigonometrischen Funktionen am rechtwinkligen Dreiecke;

Berechnung rechtwinklicher Dreiecke. — Die einfachen Körper nebst Berechnungen von Kanten¬

längen, Oberflächen und Inhalten. Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden. Pellengahr.

8. Physik. Vorbereitender phvsikalischer Lehrgang 2. Teil. Magnetismus, Elektrizität. Die

wichtigsten chemischen Erscheinungen nebst Besprechung besonders wichtiger Mineralien und

der einfachsten Krystallformen. Akustik; Abschnitte aus der Optik. 2 Stunden.

P e l l c n g a h r.

Ober-Terticr.

Ordinarius: Oberlehrer Klasen.

1. Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von den Gnadenmittcln: Li¬

turgie des hl. Meßopfers und der Sakramentenspendnng. Einführung in die Kirchengeschichte.

2 Stunden. Mönchemeier.

Für die evangelischen Schüler: Einteilung der Bibel und Reiheitfolge der bibl. Bücher.

Übungen im Aufschlagen. Das Leben Jesu nach den Evangelien. Auswendiglernen des

vierten und fünften Hauptstückes des Katechismus, Erklärung des dritten und vierten Hanpt-

stückes. Das Kirchenjahr. Gottesdienstliche Ordnungen. Psalmen, Sprüche und Lieder.

2 Stunden. Pfarrer Heuschkel.

2. Deutsch. Erklärung prosaischer und poetischer Mnsterstücke ans .dem Lesebuche von Linnig

II. Teil; das Lied von der Glocke und Wilhelm Teil von Schiller. Zusammenfassende

Wiederholung der wichtigsten grammatischen Gesetze. Belehrungen aus der Poetik. Vortragen

der auswendiggelernten Gedichte. Übungen im Disponieren. Korrektur der Aufsätze. 2

Stunden. Klasen.

Z.Latein. Lassan da Kella Fall. IIb. IV—VII. Ausgewählte Abschnitte aus Ovids Meta¬

morphosen. Das Wichtigste aus der Prosodie und Metrik. Wiederholung und Ergänzung

der Tempus- und Modnslehre. Abschluß der Verbalsyntax. Mündliche und schriftliche Über¬

setzungen ans dem Übnngsbuche von Schultz. Extemporalien im Anschlüsse an die Lektüre,

schriftliche Übersetzungen ins Deutsche. 7 Stunden. Klasen.

4. Griechisch. Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgaben der Unter-Tertia. Die Verba

auf x» und die wichtigsten unregelmäßigen Verba; das Wichtigste über die Adverbien und Prä¬

positionen; ausgewählte Regeln der Syntax im Anschlüsse an die Lektüre. Mündliche und

schriftliche Übersetzungen; alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. —Xsnopk. ^.irak. lik 1—11,4.

6 Stunden. Fleiter.

ä. Französisch. Die unregelmäßigen Verba mit den wichtigsten Kompositis. Induktive Ab¬

leitung der syntaktischen Hauptgesetze über den Gebrauch der Hülfsverba avoir und ätra, der



Tempora, des Indikativs, des Konjunktivsund des Partizips. Lektüre: 4,s wem äs in
Kranes pur äeux enkunts von K. Lruno. Auswendiglernen und Vortragenvon Gedichten.
Sprechübungen. Klassen- und Hausarbeiten. 3 Stunden. Fischer.

6. Geschichte und Erdkunde. Deutsche Geschichte vom Ausgange des Mittelaltersbis zum
Regierungsautritte Friedrichs des Großen, insbesondere brandenburgisch-preußischeGeschichte.
Wiederholung der physischen Erdkunde Deutschlands.Erdkunde der deutschen Kvlonieen. Ent¬
werfen von Kartenskizzen. 3 Stunden. Klasen.

7. Mathematik. Wiederholung und Erweiterung der algebraischenGrundrechuungen,Glei¬
chungen des ersten Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten; Übungen in der Bruch¬
rechnung. Potenzen mit positiven ganzzahligen Exponenten. Das Notwendigste über Wur¬
zelgrößen. — Planimetrie: Kreislehre 2. Theil. Flächengleichheitvon Figuren. Anfangs¬
gründe der Ähnlichkeitslehre Anleitung zur Lösung planimetrischerAufgaben.Schriftliche Ar¬
beiten. 3 Stunden. Pellengahr.

8. Physik. Im Sommer: Der Mensch und dessen Organe. Unterweisungen über Gesund¬
heitspflege. Im Winter: Vorbereitender physikalischer Lehrgang l. Teil: MechanischeEr¬
scheinungen;das Wichtigsteaus der Wärmelehre. 2 Stunden. Pellengahr.

Unter Tertia.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Fleiter.

1. Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Das zweite Hauptstück des Katechismus;
Erklärung des Kirchenjahres.Bibl. Geschichte des alten Testamentes. Kirchenlieder und lat.
Hymnen. 2 Stunden. Mönch emeier.
Für die evangelischen Schüler: Kombiniert mit Ober-Tertia.

2. Deutsch. Überblick über die wichtigsten grammatischen Gesetze der deutschen Sprache. — Lese»
und Erklären poetischer und prosaischer Lesestückeaus Linuigs Lesebuche 2. Teil, insbesondere
Balladen von UHIand und Schiller. Belehrung über die wichtigsten poetischen Formen. Aus¬

wendiglernen und Vortragender Gedichte des Kanons. — Alle 4 Wochen eine häusliche Ar¬
beit; außerdem schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse. 2 Stunden. Fleiter.
3. Latein. dassni- äs bsllo ssullieo I—IV. Wiederholung der Kasuslehre; Hauptregeln
der Tempus- und Moduslehre. Mündliche und schriftliche Übersetzungen ins Lateinische aus
der Aufgabensammlung von Schultz-Weisweiler.Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung im
Anschlüsse au die Lektüre als Klassen- oder Hausarbeit. Alle 6 Wochen eine schriftliche Über¬
setzung ins Deutsche. 7 Stunden. Fleiter.

4. Griechisch. Die regelmäßigeFormenlehre des attischen Dialektes bis zum Verbuin liquidum
einschließlich. Mündliches Übersetzen nach dem Übungsbuche.Im Anschluß einige wichtigere
syntaktische Regeln. Schriftliche Übersetzungen alle 14 Tage, abwechselnd Haus- und Klassen-
arbeiteu. 6 Stunden. Goette.

5. Französisch. FortgesetzteSprech- und Leseübungen. Wiederholung der regelmäßigenKon¬
jugation und der Hilfszeitwörternvoir und stre unter steter Berücksichtigungder Ko'njunk-
tivformen. Veränderungen in der Rechtschreibung gewisser sr—Verben und die notwendigsten
unregelmäßigen Verben. — Schriftliche und mündliche Übersetzungen. —Orthographische Dik¬
tate. 3 Stunden. Fleiter.

6. Geschichte und Erdkunde. Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte seit



dein Tode des Augustns. Deutsche Geschichte bis zum Ausgange des Mittelalters. Wieder¬

holung der politischen Erdkunde Deutschlands. Phpsische und politische Erdkunde der außer¬

europäischen Erdteile außer den deutschen Kolonieen. Entwerfen Pon einfachen Karteuskizzen.

3 Stunden. Loh mann.

7. Mathematik. Die vier Grundrcchnnngen mit absoluten Zahlen. Gleichungen ersten Grades

mit einer Unbekannten. — Planimetrie: Die Sätze vom Parallelogramm, die Kreislehrc I.

Teil: einfache, planimetrische Aufgaben. Schriftliche Arbeiten. 3 Stunden. Dörholt.

8. Naturbeschreibung. Im Sommer: Beschreibung einiger schwierigerer Pflanzenarteu.

Besprechung der wichtigsten ausländischen Nutzpflanzen. Im Winter: Einiges aus der Ana¬

tomie und Physiologie der Pflanzen sowie über Krpptvgameu und Pflanzcnkrankheiten. Über¬

blick über das Tierreich. Grundbegriffe der Tiergeographie. 2 Stunden. Dörholt.

(y u a r t a.
Ordinarius: Oberlehrer Goette.

1. Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Das erste Hauptstück des Katechismus, vom

Glauben. Biblische Geschichte des neuen Testamentes. Kirchenlieder. 2 Stunden. M ö n ch emei e r.

Für die evangelischen Schüler: Biblische Geschichte des N. T. Auswendiglernen der beiden

ersten Hauptstücke des Katechismus. Erklärung des ersten Hauptstückes. Sprüche und Kir¬

chenlieder. 2 Stunden. Pfarrer Heuschkel.

2. Deutsch. Der zusammengesetzte Satz. Das Wichtigste ans der Wortbildnngslehre. Übnn

gen im Rechtschreiben und im schriftlichen freieren Nacherzählendes in der Klasse Gehörten; alle-l

Wochen eine häusliche Arbeit. Leseuund Erklären ausgewählter Gedichte und Prosastücke aus Linnigs

Lesebuche, 1. Teil. Übungen im Vortragen der Gedichte des Kanons. 3 Stunden. Goette.

3. Latein. Ausgewählte Lebensbeschreibungen des'Lorrmlirw dlspos; Übungen im Konstruieren,

unvorbereiteten Übertragen, Rückübersetzen. Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. DaS

Wesentlichste aus der Kasuslehrc im Anschluß au Musterbeispiele aus der Lektüre. Einiges

aus der Mvduslehre. Mündliche und schriftliche Übersetzungen ins Lateinische nach der Auf¬

gabensammlung von Schultz-Führer. Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung ins Lateinische

als Klassenarbeit oder als häusliche Arbeit. Dazu in jedem Halbjahre 3 schriftliche Übersetz¬

ungen ins Deutsche. 7 Stunden. Goette.

4. Französisch. Einübung der Aussprache rmd Lescübungen. Auswendiglernen einiger Ge¬

dichte und Lesestückc. Sprechübungen. Aneignung eines mäßigen Wortschatzes. Die Hilfs¬

verben uvoir und ötro; der Indikativ der regelmäßigen Konjugationen. Deklination des Haupt¬

wortes mit Berücksichtigung der wichtigsten Unregelmäßigkeiten: die Teilform im Nominativ

und Akkusativ. Das Adjektiv, Grundzahlwörter. Schriftliche und mündliche Übersetzungen

nach der Vorschule von Probst. Übungen im Rechtjchreibcn. 4 Stunden. Fischer.

ö. Geschichte und Erdkunde. Übersicht über die griechische Geschichte bis zum Tode Ale¬

xanders des Großen nebst Ausblick auf die Diadochcnreiche, Übersicht über die römische Ge¬

schichte bis zum Tode des Augustns. Physische und politische Erdkunde von Europa, ins¬

besondere der um das Mittelmeer gruppierten Länder. Entwerfen von einfachen Kartenskizzen

an der Wandtafel und in Heften. 4 Stunden. Lohmann.

<i. Mathematik. Rechnen. Die Dezimalbruchrechnnng. Die einfache und zusammengesetzte

Regeldctri mit ganzen Zahlen und mit Brüchen. Die Rechnungen des bürgerlichen Lebens.
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— Planimetrie: Die Lehre von den Geraden, von den Winkeln und den Dreiecken. Schrift¬

liche Arbeiten. 4 Standen. Dörholt.

/.Naturbeschreibung. Botanik. Vergleichende Beschreibung verwandter Arlen und Gat¬

tungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren; Übersicht über das natürliche Pflau-

zensystem; die wichtigsten Lebenserscheinnngen der Pflanzen. - Zoologie: Die niederen Tiere,

namentlich nützliche und schädliche, sowie deren Feinde mit besonderer Berücksichtigung der In¬

sekten. Übnngen im einfachen schematischen Zeichnen des Beobachteten. 2 Stunden. Dörho lt.

(y ni n t a.

Ordinarius: Lehrer Loeffler.

1. Religionslehre. Für die katholischen Schüler. Das zweite und dritte Hanptslück des

Katechismus, von den Geboten und Sakramenten. Bibl. Geschichte des neuen Testamentes.

Kirchenlieder. 2 Stunden. Möuchemeier.

Für die evangelischen Schüler: Wie in Quarta.

^.Deutsch. Der einfache und der erweiterte Satz; das Notwendigste vom zusammengesetzten

Satze, Gedichte und Prosastückc ans dem Lescbuche von Linnig 1. Teil. — Erzählungen aus

der alten Sage und Geschichte. — Übungen im Vortragen der festgestellten Gedichte, sowie

im mündlichen und schriftlichen Nacherzählen. Wöchentliche Diktate zur Einübung der Recht¬

schreibung und in der Klasse vorbereitete häusliche Arbeiten. 3 Stunden. Klasen.

3. Latein. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentien mit Beschränkung ans

das Notwendige. Mündliches und schriftliches Übersetzen und Rückübersetzen. Aneignung eines

angemessenen Wortschatzes nach dem Übungsbuche von Schultz-Führer. Einige wichtige Regeln

der Syntax abgeleitet aus dem Lesestoffe. Wöchentlich eine Klassenarbeit und Neinschrift oder

eine in der Klasse vorbereitete Hausarbeit. 8 Stunden. Mönch einei er.

4. Erdkunde. Physische und politische Erdkunde von Deutschland; weitere Einführung in das

Verständnis des Globus und der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umrissen an

der Wandtafel. 2 Stunden. Klascn.

5. Rechnen. Die Teilbarkeit der Zahlen; die Rechnungen mit gemeinen Brüchen; die Regel-

detri; die deutschen Maße, Gewichte und Münzen, nebst Übungen in der dezimalen Schreib¬

weise und in den einfachsten dezimalen Rechnungen. 4 Stunden. Loeffler.

6. Naturb eschreib ung. Botanik: Beschreibung großblumiger Blütenpflanzen und im An¬

schlüsse daran Erlernung der Morphologie; Vergleichung verwandter Arten. — Zoologie: Be¬

schreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen Exemplaren oder nach Abbildungen. Le¬

bensweise, Nutzen und Schaden dieser Tiere. Grundzüge des Knochenbaues beim.Menschen.

Übungen im schematischen Zeichnen des Beobachteten. 2 Stunden. Loeffler.

Sexta.

Ordinarius: Oberlehrer Dr. Fischer.

l. Religio us lehre. Für oie katholischen Schüler: Das erste Hauptstück des Katechismus,

vom Glauben, Gebete, Beichtunterricht. Bibl. Geschichte des alten Testamentes. 3 Stunden.

Mönchemeie r.

Wir die evangelischen Schüler: Kombiniert mit Quinta.

I.Deutsch. Die Redeteile und die Glieder des einfachen Satzes; Unterscheidung der starken

und schwachen Flexion; Lesen von Gedichten und Prosastücken aus Liunigs Lesebuche, 1. Teil.
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Erzählungen ans der vaterländischen Sage nnd Geschichte, Übungen im mündlichen Nacher¬

zählen. Auswendiglernen und Vortragen ausgewählter Gedichte, Rcchtschrcibcübungen in wö¬

chentlichen Diktaten. 4 Stunden. Fischer.

3. Latein. Die regelmäßige Formenlehre bis zum Deponens. Mündliches und schriftliches

Übersetzen nnd Aneignung eines angemessenen Wortschatzes. Induktive Ableitung einiger ele¬

mentaren syntaktischen Regeln. Wöchentlich eine halbstündige Klassenarbcit im Anschlüsse an

den Lesestoff; Reinschrift derselben und statt dieser seil Weihnachten eine in der Klasse vorbe¬

reitete Hansarbeit. 8 Stunden. Fischer.

4. Erdkunde. Grundbegriffe der physischen nnd mathematischen Erdkunde. Erste Anleitung

zum Verständnis des Globus und der Karten. — Orographischc nnd hydrographische Verhält¬

nisse der Erdoberfläche im allgemeinen und Bild der engeren Heimat im besonderen. 2 Stun¬

den. Klasen.

5. Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit ganzen unbenannten nnd benannten Zahlen;

die deutschen Maße, Gewichte nnd Münzen nebst Übungen in der dezimalen Schreibweise und

in den einfachsten dezimalen Rechnungen. 4 Stunden. Loesfler.

6. Naturbesch rei bun g. Botanik: Beschreibung großblumiger Blütenpflanzen und im An¬

schluß daran die Einübung der wichtigsten morphologischen Begriffe. Zoologie: Beschreibung

von Vertretern der wichtigsten Ordnungen der Säugetiere und Vögel nach vorhandenen Exem¬

plaren und nach Abbildungen. 2 Stunden. Loefsler.

Von der Teilnahme am Religionsunterricht ist kein Schüler dispensiert worden.

Technische Fächer.

Turnen: Die Anstalt besuchten im Sommer 251, im Winter 243 Schüler. Von diesen

waren befreit >

u. vom Turnunterrichte

überhaupt.

5. von einzelnen Übnugs-
nrtcn

ans Grund ärztlichen Attestes,

aus anderen Gründen

im S. 10, im W. 13,

im S. 1, im W. 1,

im S. 2, im W. —

im S. —, im W. —

zusammen

also von der Gesammtzahl

der Schüler

im S. 11, im W. 14

im S. 4,4°/<>, im W. 5,8"/«

im S. 2, im W. —

im S. 0,8",«, im W. —

Es bestanden bei 9 getrennt zu unterrichtenden Klassen 5 Turnabteilungen; zur kleinsten

von diesen gehörten 25, zur größten 68 Schüler. Insgesamt waren für den Turnunterricht 15

Stunden angesetzt. Erteilt wurde derselbe von den Oberlehrern Schulte (1. Abteilung, Klasse
Ig, und Ib,) Goette (2. und 3. Abteilung, Klasse IIa und IIb), Dr. Dörholt (4. und 5. Ab¬

teilung, Klasse lila nnd Illd und Klasse IV, V, VI). Auf die einzelnen Stufen waren die

Übungen in folgender Weise verteilt:

Untere Stufe (VI V IV): Einfache Frei-und Ordnungsübungen; Gangarten: Übungen mit

Hvlzstäben; Spriiigübungen; Klettern; einfache Gerätübnugen an Reck und Barren.
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Mittlere Stufe (Ulk und lila): Erweiterung der Frei- und Ordnungsübungen;Stnbü-
bnngen; slbnngeu an Reck, Barren, Springbock, Sturmspringel, Kasten und Schaukelringen.

Obere Stufe (Ilu und l): Ordnungsübungen; Freiübungen mit Hanteln; Erweiterung der
Gerütübungen(Springpferd); Stabspringcn und Gerwerfeu. — Auf allen Stufen Übungen in
Daner- und Schnclllauf. Der an der Anstalt bestehende Schülerturnverein, aus welchem die Vor¬
turner gewählt wurden, turnte während des Sommers je 2, im Winter je 1 Stunde wöchentlich.
Am Ende des Sommers veranstaltete derselbe in der Turnhalle ein Schauturnen.

Der Turnunterricht wurde in der ungefähr 4 Minuten von der Anstalt gelegenen städtischen,
der Schule uneingeschränkt zur Verfügung stehenden Turnhalle, bei geeigneter Witterung nuf dem
daranstoßendcn Turnplatze abgehalten.

Die Jugcndspiele wurden, wie früher, während des Sommers teils in den für das Turnen
angesetzten Stunden, außerdem aber regelmäßig in bestimmten Abendstunden auf dem in der Nähe
der Stadt gelegenen, ca. ^ Kg, umfassenden Spielplatzeeifrig gepflegt. Die Beteiligung der
Schüler betrug in den turnfreien Stunden 29 — 25"/o-

Zur Erlernung und Ausübung des Schwimmens hatten die Schüler in der an der Ems
gelegenen Badeanstalt Gelegenheit. Freischwimmerwaren insgesamt 83 (33" <> der Schülerzahl);
von diesen erlernten das Schwimmen im Sommer des Berichtsjahres 9.
Zeichnen, m das verbindliche Zeichnen. 1. Quinta. Zeichnen ebener geradliniger und leichter

krummliniger Gebilde nach Vorzeichnungendes Lehrers an der Wandtafel und nach den far¬
bigen Wandtafelbildern von Dr. A. Stuhlmann. 2 Stunden.
2. Quarta. Zeichnen ebener gerad- und krummliniger Gebilde nach den farbigen Wandtafel¬
bildern von Dr. A. Stuhlmann (Reihe L!) 2 Stunden.
3. Untertertia. Umrißzeichnungenkörperlicher Gegenstände nach Dr. A. Stuhlmnnns Hvlzmo-
dellen. Die Aufstellung der Modelle war frontal. 2 Stunden.
4. Obertertia. Umrißzeichnungen körperlicher Gegenstände nach Dr. A. Stuhlmanns Holz¬
modellen in Übereckstellung. Ausführung von Flachornamenten in leichten Farbtönen.Die Lehre
vom Licht und Schatten. Die schattierte Walze und die schattierte Kugel. 2 Stunden.
k. das nicht verbindliche Zeichneu.Nach Maßgabe der Leistungsfähigkeitder Schüler wurden
entweder ebene Gebilde nach Wandvorlagenoder körperliche Gegenstände nach Holz- oder
Gipsmodelleu mit Darstellung der Beleuchtungserscheinnngeugezeichnet. 2 Stunden.

L o e f f l e r.
Schreiben. 1. Sexta. Übung des Auges und der Hand; Zerlegung der Buchstaben in ihre

Bestandteile. Erlernung des deutschen und des lateinischen Normalalphabetes. Taktschreiben.
2 Stunden.
2. Quinta. FortgesetzteÜbungen nach den beiden Nvrmalalphäbeten.Übungen im Schreiben
ohne Liniennetz.2 Stunden. Klasen.

Gesang, u. Sexta und Quinta kombiniert: Einübung von 29 Volksliedern, deren Texte erklärt
und auswendiggelernt wurden; das Wichtigste aus der Theorie des Gesanges; Anleitung
zum Notenschreiben. 2 Stunden.
b. Schüler aller Klassen (Gemischter Chor): Einübungvon Liedern und Gesängen aus dem
„Sängerhain" von Erk und Graaf, Heft 2 und 3 und aus dem „Choralbum" von Müller
und Schaab. — „Dem Kaiser Heil." Dichtung von F. Treller; melodramatisch in Musik
gesetzt für Soli, gemischten Chor und Pianoforte von K. A. Lorenz. 2 Stunden. Loeffler.



Verzeichnis ller eingeführten Lehrhücher.

Lrhrgcgenstand Lehrbuch. Klasse.

Religiouslehre.

u. katholische.

Der Diözesau-Katechismus.

Erdmann, Biblische Geschichte.

Dreher, Lehrbuch der katholischen Religion.

Vl-III.

VI IV.

II-1.

d. evangelische. Leimbach, Leitfaden für den evang. Religionsunterricht.

Zahn, Bibl. Geschichte.

VI-I.

VI-III

Deutsch.

Raßmann-Treuge, Leitfaden.

Linnig, deutsches Lesebuch, I. Teil.

,, ,, ,, II. ^.eil.

Hense, deutsches Lesebuch I. Teil.

VI-IV.

VI-IV.

III

II.

Latein.

Schultz-Führer, Vorschule.

Schultz-Wetzel, Lateinische Sprachlehre.

Schultz, Vorschule.

Schultz, Aufgabensammlung.

VI.

V-I.

VI—V.

IV—Ild.

Griechisch.
Scherer und Schnorbusch, Griechische Grammatik.

„ „ Übungsbuch zur Grammatik.

III-I.

III.

Französisch.
Probst, Vorschule und Übungsbuch zum Übersetze».

Knebel, Probst, französische Grammatik.

IV-III.

III-I.

Englisch. Tenderiug, Lehrbuch der englischen Sprache. Il-I.

Hebräisch.
Kautzsch, hebräische Grammatik.

., „ Übungsbuch.

II—I.

II—I.

Geschichte.
Welter, Lesebuch der Weltgeschichte.

Pütz, Grundriß der Geschichte.

IV-III.

II-I.

Erdkunde. Nieberding-Richter, Leitfaden. VI-III.

Mathematik.

Schellen, Aufgaben.

Focke und Kraß, Arithmetik.

„ „ „ Geometrie.

„ „ „ Trigonometrie.

VI- IV.

III-I.

IV-1.

II-I.

Physik. Münch, Lehrbuch der Physik. II—I.

Naturbeschreibung. Kraß und Landois, Zoologie und Botanik. VI-IV.



II. Verfügungen llee oorgefehten Aeüörtlen.

1. Erlaß des Königlichen Unterrichtsministeriums Venn 7. Mai 1895, wodurch der Anstalt

Turnspiclgeräte zum Geschenke überwiesen werden.

2. Erlaß des Königlichen Unterrichtsministeriums vom 10. Juni 1895 macht ans das Jubi-

lämnsprachtwerk aufmerksam, welches auf eine von Allerhöchster Stelle gegebene Anregung ans

Anlaß des bevorstehenden Ablaufes eines fünfundzwanzigjährigen Zeitraumes seit dem Kriege her¬

gestellt wird.

3. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schnl-Kollegiums vom 20. Juni 1895 empfiehlt

das Werk des Generals von Peucker: Wanderungen über die Schlachtfelder drr deutschen Heere

der Urzeit, vervollständigt von dem Geh. Regiernngsrat von Wolff-Metternich bis zum Schluß-

kampfc zwischen Germanikns und Arminius.

1. Erlaß des Königlichen Unterrichtsministeriums vom 15. Juni 1895 betreffend die Zeug¬

nisse, welche von den Gymnasien, Realgymnasien und Oberrealschnlen an eigene Schüler über die

erlangte Reife für die Prima dieser Anstalten ausgestellt werden.

5. Erlaß des Königlichen Unterrichtsministeriums vom 20. Juni 1895. In solche» Fällen

in welchen ein Beamter nach Einführung der Gehälterregnlirnng nach Dienstaltcrsstnfen für die

betreffende Beamten-Kategorie freiwillig und ohne daß der Fall einer Beförderung oder einer Ver¬

setzung im dienstlichen Interesse vorlag, eine von ihm bekleidete etatsmäßigc Stellung aufgegeben

hat, ist bei der etwaigen dcmnächstigen Wiedcranstelluug des betreffenden Beamten die von ihm in

der früheren Stellung zugebrachte Dienstzeit bei der Festsetzung seines Besoldnngsdicnstaltcrs in

der neuen Stellung nicht mit in Anrechnung zu bringen.

6. Erlaß des Königlichen Unterrichtsministeriums vom 11. Juli 1895, Warnung vor dem

Gebrauch von Schußwaffen seitens der Schüler enthaltend. Der Erlaß ist im Anstaltsprogramm

unter der Rubrik „Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern" zum Abdruck zu bringen.

7. Erlaß des Königlichen Unterrichtsministeriums vom 13. October 1895 betreffend die

Vermehrung der für das Lateinische festgesetzten Wochenstnnden in den drei oberste» Klassen.

8. Verfügung deS Königlichen Provinziell Schnl-Kollegiums vom 26. October 1895. Es

ist darauf zu achten, daß nicht allein auf denjenigen Klassen, auf welchen lehrplanmäßig deutsche

Erdkunde zu betreiben ist, sondern auch besonders auf Sekunda und Prima die erforderliche Kenntnis

der physischen und der politischen Erdkunde von Deutschland gewahrt und gesichert werde. Die

in den Lchrplänen vorgesehenen erdkundlichen Wiederholungen auf der Oberstufe sind dementspre¬

chend einzurichten.

9. Erlaß deS Königlichen Unterrichtsministeriums vom 18. November 1895, wodurch ange¬

ordnet wird, daß am 18. Januar, dem 25 jährigen Gedenktage der Proklamierung des deutschen

Reiches in allen Schulen eine allgemeine Schulfeier veranstaltet werde.

10. Erlaß des Königlichen Unterrichtsministeriums vom 30. November 1895, wonach Sc.

Majestät der Kaiser und König Allergnädigst zur Förderung des volkstümlichen Werkes: „Der

Krieg gegen Frankreich und die Einigung Deutschlands" zum Zwecke der Verteilung in Schulen

und in der Armee eine Summe von 25000 Mark zu bewilligen geruht haben, und für die hö¬

heren Schulen je 3 Exemplare, und zwar je 1 Exemplar für die Anstaltsbibliothek, die übrigen



zur Anerkennung besonders tüchtiger Leistungen unter Hinweis uns die Allerhöchste Bewilligung

als Geschenk an einzelne Schüler überwiesen werden.

11. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Kollcginms vom 9. Januar 1896. Die

Prüfungen solcher jungen Leute, welche, ohne Schüler eines Gymnasiums zu sein und ohne die

Aufnahme in dasselbe nachzusuchen, ein Zeugnis der Reife für Prima erwerben wollen, sind in

der Regel in der zweiten Hälfte der Monate März und September abzuhalten und etwaige Mel¬

dungen hierzu bis zum 15. Februar und 1. August dem Königlichen Provinzial-Schnl-Kollegium

einzureichen.

12. Erlaß des Königlichen Unterrichtsministeriums vom 22. Januar 1896, nähere Bestim¬

mungen in Betreff der Vermehrung der für das Lateinische festgesetzten Wochenstundcn in den drei

obersten Klassen enthaltend.

III. Ellronik.

Das neue Schuljahr wnrde am 19. April mit feierlich nn Gottesdienste eröffnet, nachdem

am Tage vorher die Aufnahmeprüfungen abgehalten waren. Mit dem Beginne des Schuljahres

wurde der bisherige Hülfslchrcr Dr. Fleitcr mit Genehmigung des Königlichen Provinzial-Schnl-

Kolleginms als Oberlehrer definitiv angestellt. Gerhard Fleitcr, geb. am 23. September 1861

zu Verl, Kreis Wiedenbrück, vollendete Ostern 1881 die Gymnasialslndicn am Gymnasium zu Pa¬

derborn. Nachdem er bis Herbst 1885 als Lehrer der deutschen Sprache an der Unterrichtsan-

stalt der Joscphiten zu Melle in Belgien beschäftigt gewesen, studierte er Philologie an der Aka¬

demie zu Münster und genügte von Ostern 1886 bis Ostern 1887 seiner Militärpflicht. Am l-

März 1899 wurde er zum Doktor der Philosophie promoviert und bestand im Januar 1891 die

Lehramtsprüfung. Nach Ableistung des Seminarjahres au dem Königlichen Pädagogischen Se¬

minar zu Münster trat er Ostern 1892 am hiesigen Gymnasium daS Probejahr an und verwal¬

tete während desselben eine unbesetzte Lchrerstclle. Seit Ostern 1893 war er als wissenschaftlicher

Hülfslchrcr beschäftigt.

Am 15. Juni wurde die Gedenkfeier des Todestages, am 18. Octobcr die Gedenkfeier des

Geburtstages des hochscligen Kaisers Friedrich im Kreise der Schule begangen.

Am 23. Juni empfingen mehrere Schüler der unteren Klassen die erste h. Kommunion, wozu

sie durch Dr. Mönchemeier in besonderen Unterrichtsstunden vorbereitet waren. Mit dieser Feier

verband sich die gemeinsame Kommunion der übrigen katholischen Schüler.

Während der Sommermonate machten die einzelnen Klassen in üblicher Weise unter Be¬

gleitung ihrer Ordinarien Turnfahrten und kleinere Ausflüge in die Umgegend. Zum Baden und

zu Schwimmübungen war ihnen in der städtischen Badeanstalt in der Ems unter der Aufsicht

eines Schwimmlehrers Gelegenheit gegeben.

Die Pfingstfericn dauerten vom 1. bis zum 5. Juni, die Herbstfcrien vom 15. August bis

zum 18. September, die Weihnachtsferien vom 29. Dezember bis zum 2. Januar.

Am 14. Angnstswurde die Vorfeier des Sedantages in der Aula durch Vorträge des Schüler-
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Gesangchores, Deklamation und Festrede abgehalten. In Verbindung mit dieser Feier fand in

der Turnhalle ein Schauturnen des Schülertnriwereins statt. Die Ausführung der mannigfaltigen

Übungen, bei welchen Riegentninen an Barren, Reck, Schaukelringen und Springet mit Kürtur¬

nen, Reigen nud Ballspiel wechselten, gab ein erfreuliches Zeugnis von der erreichten Gewandtheit

und Sicherheit der Mitglieder des Vereins, worauf der Direktor in einer Ansprache unter Bezug¬

nahme auf die 25jährige Gedenkfeier des ruhmreichen Krieges gegen Frankreich die Bedeutung des

Turnbetriebes und der Jngendspiele für die Wehrhaftigkeit des Volkes hervorhob und auf Sc-

Majestät den Kaiser, den erhabenen Förderer dieser jugendlichen Bestrebungen, ein begeistert auf¬

genommenes Hoch ausbrachte.

Am 18. Januar, dem 25jährigen Gedenktage der Proklamierung des deutschen Reiches

versammelten sich die Schüler, nachdem ihnen durch die Ordinarien in den einzelnen Klassen die

Bedeutung des Tages vorgeführt war, in der Aula zu einer gemeinsamen Schulfeier, bei welcher

patriotische Lieder und Gedichte vorgetragen wurden. Am Schlüsse der Feier hielt der Direktor

eine Ansprache und übergab je ein Exemplar des nach der Allerhöchsten Bestimmung Sr. Majestät

des Kaisers zum Zweck der Verteilung in Schulen überwiesenen Werkes: „Der Krieg gegen Frank¬

reich und die Einigung Deutschlands" von Th. Lindner an zwei von der Lehrerkonferenz bestimmte

Schüler.

Am 27. Januar wurde der Geburtstag Sr. Majestät unseres Kaisers und Königs in her¬

kömmlicher Weise durch einen Fcstgottesdienst in der Gymnasialkirche und in der rcichgcschmücktcn

Aula durch die Festrede des Oberlehrers Goettc und durch Gesänge und Deklamationen der Schüler

unter zahlreicher Beteiligung des Publikums gefeiert.

Am 9. März war die Gedächtnisfeier an den Tod des hochseligen Kaisers Wilhelm I.

Die vorgeschriebenen Klassenprüfnngen wurden im Laufcjder Monate Dezember und Januar

abgehalten.

Die mündlichen Reifeprüfungen fanden unter dein Vorsitze des Herrn Provinzial-Schulratcs

Dr. Hcchelmann am 8. August und am 19. Februar statt. Im Hcrbsttermin wurden 2 Schüler

geprüft und für reif befunden, im Osteitcrmin unterzogen sich 39 Schüler der Prüfung, von denen

28 das Zeugnis der Reife erhielten.
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IV. Ktlltistlsc^e Mitteilunge«.

Fretiuett^tabelle für das Schuljahr l8y.>—<)6

0. I ! !1I. ! 0.
! ^

I. ! l- II. II. III. >>I. !iv. V. 8a.

1. Bestand am 1. Februar 1895 .... 26 36 24 30 , 31 19 29 18 20 236

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schulst 1894 95. 21 ! 5 9 9 3 2 — 57

3. a. Zugang durch Versetzung zu Ostern . . 31 16 13 20 12 21 17 15 — III

3. k. Zugang durch Aufnahme . . . . . - 9 13 13 6 3 2 1 25 72

4. Frequenz am Anfange des Schulst 1895 96. 32 31 29 1! I 23 26 21 13 27 251

5. Zugang im Sommerhalbjahre .... — ! — — — — — — — — —

6. Abgang im Sommerhalbjahre .... 3 i
' !

1 1 > 2 13

7. a. Zugang durch Verletzung zn Michaelis — —
— ^

— — — —

7. d. Zugang durch Aufnahme — — 1 . 2
— ^

— 1 1 5

8. Frequenz am Anfange des Winterhalbjahres 30 30 30 3^ 22 25 21 19 26 213

9. Zugang im Winterhalbjahre - — ^ 1 - — ! — ^

19. Abgang im Winterhalbjahre — — 2 3 ! — 2
I

— 8

11. Frequenz am 1. Februar 1896 .... 31 30 29 35 21 26 21 20 26 238

12. Durchschnittsalter am 1. Februar l896 . 21,1 20,1 >6,5' >7.9 >6,1 15,1 11.6 13 11,5

Die Gesamtfrcqncnz betrug 25!> Schüler.

k. Rcligious- und iieiinatsurrhältnifse der Schüler.

Evaii.z. Kachel Dissid. Ind. Euch. Ailöw. AllSt,

1. Im Anfange des Sommerhalbjahres . . 31 208 — 9 102 1 1, 5

2. Im Ansauge des Winterhalbjahres . . . 31 203 9 99 110 1

3. Am 1. Februar 1896 198 — S 98 136 1

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern: 29 Schüler,
Michaelis: 3 Schüler. Davon sind zn einem praktischenBerufe übergegangen Ostern: 6 Schüler,
Michaelis: 3 Schüler.
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0 Abersicht über die Abiturienten.

N a ni e.
Gcbvren Konfes'

sion.

Stand in Wohnort

des

Vaters.

Aufent¬
halt

I. I.

Berufsfach.

u. Herbst.

Fimpeler, Atoys.

Mertens, Heinrich

l.5 Sept. 1875

30. Juli 1371.

Dülmen
Kr. Koesfeld.

Boisheim
Kr. Kempk».

(550) Brands, Heinrich. 26. Juli 1873.

(551) Bremer, Josef. 9.An.ust 1877.

(552) Bnrlscheidt, Wilhelm. IL.Oktbr.I873

(553) Conen, Nikolaus. ll. Juli 1873.

(55 t) Dahl, gen. Anpcrt, August. S. April 1870.

(555) Gnnnemann,gn RichtcrHeinr. 30. Juli 1873.

(553) Hagel Heinrich. 10. Aug. 1875.

(557) Henrichs, Josef. 20. Okt. 1372.

(553) Kerstiens, Bernhard. 23. Nov. 1375.

(559) KringS, Peter. >0. Juli 1873

(560) Külbs, Franz. 31. Dez. 1875.

(561) Licser, Franz. >2. Juni 1874

(562) Meyer, Johannes. 11. Dez. 1874.

(563) Meyer, Otto 14. Aug. '875.

(56 t) Pelkum, gm. Liilf, Ludwig. 14. Okt. 1871.

(565) Pieper, Fritz. 20. Aug. 1873

(566) ReckerS, Bernhard. 24. Mai 1373

(567) Schölten, Robert. t. Mai 1374.

(563) Sudcndorf, Ernst. 13. Jan. 1373

(569) Terwclp, Johann. 23. Dez. 1874.

(570)
(571)
(572)

Tensch, Konrad.
von Twickel, Bernhard,
von Twickel, Ignatz.

2 t. April 1374.
3 März 1876
>2. Febr. l873.

(573) Voigt Karl. 20. Jan 1377.

(574)
(575)

Voss, Alfons.
Wefers, Hermann.

5. Juli 1873..
10. Sept. 1874

(576) Weidcnsellcr, August. 29. Dez. 1875.

(577) Wienert, Wendeln;. 3. Juni 1874.

5. Ostern.

M.-Gladbach.
Senden

Kr. Münster

El dors
Kr. Bltbnrg.

Willingen
Kr. Saarvnrg.

Billerbeck.
Kr. Koesfeld.

Ha ndorf
Kr. Münster.

Emsdetten
Kr. Stciufnrt.

Neef
Kr. Zell.

Neuen kirchen
Kr. Steinfurt.

Nickenich
Kr. Mayen.

Rheine.
Noviand

Kr. Bernkastel.

Euskirchen.
Nutteln

Kr. Klopprnbnrg.
Dülmen

Kr. Koesfeld.
Bockenförde
Kr. Llppltadt.

Salzbergeu
Kr. Linge».

Wardt
Kr. MlirS.

Hilten
Kr. Bentheim.

Wissel
Kr. Kleoc.

Wittlich.
Salzburg,

Lüttekeuhrve.
Kr.Mecklinghausen

Kevelaer
Kr. Geldern.

Amsterdam.
Emsdetten

Kr. Steinfnrt.
Eisenbach

Kr. Limburg.
Dinslaken

Kr. Ruhrort,

kath. Gastwirt. tV- 2V- Theologie.

" Kaufmann P bV- ZV- Theologie.

kath. Rentner. 3 z Theologie.
" Gutsbesitzer 4 2 Medizin.

„ Bahnmeister. 3 2 Theologie.

„ Landwirt. 2 2 Theologie.

Schulze. 8 4 Theologie.

Gutsbesitzer. 4 2 Theologie.

Kornhändler, ch S 2 Theologie,

„
Weinkommissionar. 2 2 Postfach.„

Fabrikbesitzer. P
4 2 Medizin.

>> Gutsbesitzer. 2 2 RcchtSwisscnsch.

Bauunternehmer. 11 2 Medizin.

Fuhrunternehmer. 2 2 Postfach.

Landwirt. 3 2 Theologie.

Gutsbesitzer. 3 2 Rechtsivissensch.

„ Kolon. 5 2 Theologie.

,, Gutspächter, ch 3 I Theologie.

„
Schuhmacher. 8 2 Theologie.

Gutsbesitzer P 2 2 Nechtswissensch.

lnth. Amtsgrichtsrat. f 6 2 Medizin

kath. Schenkwirt. 2 Jngenieursach.

Tischler.
Reichsfreiherr.
Reichsfreiherr.

2
3
4

2
2
«

Theologie.
Rechtsivissensch.
Nechtswissensch.

„
Apotheker. 4 2 Rechtsivissensch.

" Kaufmann
Ackercr. P

7
5

2
2

Medizin.
Theologie.„

Lehrer. P 4 2 Theologie.„
Gastwirt P 4 2 Medizin.
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V. Sammlungen von Leürnütjekn.

Bibliothek. Aus den etatsmäßigen Mitteln wurden angeschafft: Centralblatt für die ge-

sninte Unterrichtsverwaltnng. Zeitschrift für das Gymnasialwcsen. Gymnasium, Jahresberichte des

philologischen Vereins zu Berlin, Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehnngs- und Schnl-

gcschichte, Zeitschrift für den deutschen Unterricht van A, Lyan, Zeitschrift „Die neueren Spra¬

chen" van Vietar. Grnnert, Archiv fiir Mathematik nnd Physik. Jahrbücher des Vereins van

Altertumsfreunden iin Rheinland, Verhandlungen der Direktor n-Vcrsammlungen, 44, bis 48,

Band. Alb. Kuhn, Allgemeine Kunstgeschichte (Fortsetzung). Schöpfer, Geschichte des alten Te¬

stamentes. Ad. Erman, Ägypten und ägyptisches Leben im Altertum, van Pencker, Wanderun¬

gen über die Schlachtfelder der deutschen Heere der Urzeiten. Lewiptoros rsrniaa Llmmrairicurum

all. Uert? (Fortsetzung). Pastor, Geschichte der Päpste seit dem Ausgange des Mittelalters, 6.

Band. Cybnlski, Dabnlas cjuikus airticMtatss KrasLaa ot Uonaanae illustrantne. Lohmeyer,

Wandbilder für den geschichtlichen Unterricht. IV. Serie. I. Löwcuberg, Geschichte der geographi¬

schen Entdeckungsreisen, Neumanu, Ortslexikon des deutschen Reichs. Gacbler, Schnlwandkartcn

vom deutschen Reiche, vom preußischen Staate, von Amerika, Algermissen, Schnlwandkarte von

Palästina, Gesuudheitsbüchlein, bearbeitet vom Kaiserlichen Gesundheitsamt.

Als Geschenk erhielt die Anstalt von dem Herrn Minister der geistlichen :c. Angelegenheiten:

Linduer, der Krieg gegen Frankreich und die Einigung Deutschlands. Geschichte der brandcnbnr-

gischcu Finanzen in der Zeit von 1646 bis 1697. 1. Band. Jahrbuch für Jugend und Volks-

spicle von Scheukeudorff und Schmidt. 4. Jahrgang.

Die Schülerbibliothek wurde vermehrt durch: I. Bumüllers Lehrbuch der Weltge¬

schichte, bearbeitet von S. Widmann, I. Geschichte deS Altertums. Widmanu, Geschichte deS

deutschen Volkes, von Pencker, Wanderung über die Schlachtfelder der deutschen Heere der Ur¬

zeiten, von Moltke, der Krieg 1876—71. K, Kraepelin, Natnrstudieu im Hause, R. Münch-

gcsang: ^.haukmar der Sugambrer, Spartakus der Sklaven-Feldherr, der Weg zur Wahrheit.

Grube, Zier- und Jagdgeschichten, C. May: Am Rio de la Plata, In den Cvrditlcrcu, Oran¬

gen nnd Datteln. A. Kurschat, Hanno, der Liliputerfürst.

Der bei dem Gymnasium bestehende Leseverciu zählte in diesem Jahre folgende Mitglieder:

I. Beckmann, 2, Bruckhausen, Z, Brase. 4. Dyckhoff. 5. Gaette. 6, Grosfeld, 7, Jacksau,

8, H, Jacksau, 9. Kettclhack, 16, Klastcrmaun, 11. Alfr. Kümpers. 12. Aug. Kümpers. 18,

C, B, Kümpers, 14, H, Küuipcrs. 16. K. Kümpers. 16, Locffler, 17, Lucas, 18, Meese,

>9, K, Murdsielv, 26, Th, Mn-dficlv, 21, G. Nadorst. 22. G. Niemaun, 23. Ostermanu,

24, Pelleugahr. 2ö, S halte, 26 G, Sträter, 27, W. Streiter. 28. G. Timmermau, — Von

dein Verein wurden u, a folgende Werke angeschafft: I. Bleibtreu, Pcrsicu, A. Maaß, Afrika-

nischc Frühlings-, Italienische Somiiter Tage. Kollbach, Die deutschen Alpen. I, Berger, Unter

den moderne» Landsknechte». W, von Bülow, Nene Bismarckerinnernngen. A. Ebcling, ?iapo-

leon III, M, Nictzkc, H. Heine, I, Scebcr, Der e>vigc Jude, L, Wallace, Der Prinz von In¬

dien. L, de Nidder, Goddert von Halvcren, G. Fnllerton, Ein stürmisches Leben, P, K, Ro-

seggcr, Peter Mayr. Witdcrmann, Jahrbuch der Naturwissenschaften, Vclhagcu und Kinsing, Mo¬

natshefte.



Für den physikalischen Apparat wurden angeschafft: Ein Mikroskop. Rnhmkorfs Fun¬

ke» Induktor. Hittorfsche Röhren. Apparat zum Nachweis des Foncaulschen Pendelvcrsuchs.

Mir das n a t n r h i st o rischc Kabinct wurden erworben: Mtrockcnr luspiclus. Nricsaeua.

seiuaniosa. Lareiirus nraenas Lelrirms eseuleuws. ^.Sterins ruksns. Zippcl, Ausländische

Kulturpflanzen in farbigen Wandtafeln. — Geschenkt wurde von Herrn Apotheker Ostcrinann:

(laprüuuigus ouropaeus.

Der Oberlehrer a. D. Herr Professor Dr. Carl Hiilsenbeck hat denn Gvnmasinin MW Mark

zu einer „Hülsenbeck-Stistnng" mit der Bestimmung vermacht, daß die Zinserträge einem oder zwei

brave» Schülern, welche Theologie studieren wollen, gewährt werden.

Der Anordnung des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelcgcn-

heilen gemäß wird nachstehender Erlaß vom 11. Juli 1895 zur Kenntnis gebracht.

„Durch Erlaß vom 21. September 189Z —II II 19L>ck — habe ich das Königliche Pro-

vinziabSchnlkolleginm auf den erschült.nmden Vorfall aufmerksam gemacht, der sich in jenein Jahre

auf einer Gymnasialbadeanstalr ereignet halte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer Salon-

Pistole von einem Kameraden seiner Klasse erschossen und so einem jungen hoffnungsreichen Leben

vor der Zeit ein jähcS Ende bereitet wurde. Ein ähnlicher ebenso schmerzlicher Fall hat sich vor

Kurzem in einer schlesisehen Gynmasialstadt zugetragen. Ein Quartaner versuchte mit einem Desching,

das er von seinem Vater zum Geschenk erhalten hatte, im väterlichen Garten im Beisein eines

anderen Quartaners Sperlinge zu schießen. Er hatte nach vergeblichem Schusse das Desching ge¬

laden, aber in Versicherung gestellt und irgendwo angelehnt. Der andere ergriff und spannte es,

hierbei sprang der Hahn zurück, das Gervehr ent'nd sich und der Schuß traf einen inzwischen hin¬

zugekommenen ganz nahe stehenden Septancr in die linke Schläfe, so daß der Knabe nach drei

Viertelstunden starb.

In dem erwähnten Erlasse halte ich das Königliche Provinzial-Schnlkvllcgium angewiesen,

den Anstaltsleitern Seines Anssichtsbczirkes aufzugeben, daß sie bei Mitteilung jenes schmerzlichen

Ereignisses der ihrer Leitung anvertrauten Schuljugend in ernster und nachdrücklicher Warnung

vorstellen sollten, wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges, unbesonnenes Führen von Schußwaffen

nach sich ziehen kann, und wie auch über das Leben des zurückgebliebenen nnglücklichcn Mitschü¬

lers für alle Zeit ein düsterer Schatten gebreitet sein muß.

Gleichzeitig hatte ich darauf hingewiesen, daß Schüler, die sei es in der Schule oder beim



Turnen und Spielen, auf der Badeanstalt »der auf gemeiiisamc» Ausflügen,kurz wo die Schule
für eine angemessene Beaufsichtigungverantwortlich ist, im Besitze von gefährlichen Waffen, ins¬
besondere von Pistolen und Revolvern betroffen werden, mindestens mit der Androhung der Ver¬
weisung von der Anstalt, im Wiederholungsfalleaber unnachsichtlich mit Verweisungzu bestrafen sind.

Auch an der so schwer betroffenen Gvmnasialanstalt haben die Schüler diese Warnung vor
dem Gebrauche von Schußwaffen und zwar zuletzt bei der Eröffnung des laufenden Schuljahres
durch den Direktor erhalten. Solche Warnungen müssen freilich wirkungslos bleiben, wenn die
Eltern selbst ihren unreifen Kindern Schußwaffen schenken, den Gebrauch dieser gestatten und auch
nicht einmal überwachen.Weiter jedoch, als es in dem erwähnten Erlasse geschehen ist, in der
Fürsorge für die Gesundheit und das Leben der Schüler zu gehen, hat die Schnlverwaltung kein
Recht, will sie sich nicht den Vorwurf unbefugter Einmischung in die Rechte des Elternhauses zu¬
ziehen. Wenn ich daher auch den Versuch einer Einwirkung nach dieser Richtung auf die Kund-
gebung meiner innigen Teilnahme an so schmerzlichen Vorkommnissen und auf den Wunsch beschrän¬
ken muß, daß es gelingen möchte, der Wiederholung solcher in das Familien- und Schnllebcn so
tief eingreifendenFälle wirksam vorzubeugen,so lege ich doch Wert darauf, daß dieser Wunsch
in weiteren Kreisen und insbesondereden Eltern bekannt werde, die das nächste Recht an ihre
Kinder, zu ihrer Behütungaber auch die nächste Pflicht haben. Je tiefer die Überzeugung von
der Ersprießlichkeiteinmütigen Zusammenwirkensvon Elternhausund Schule dringt, um so deut¬
licher werden die Segnungen eines solchen bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen Familie
und Staat ein gleiches Interesse haben."

Das Schuljahr wird Dienstag den 24. März mit feierlichem Gottesdienste, Bekanntmachung
der Versetzung der Schüler und Verteilung der Zeugnisse geschlossen.

Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch, den 15. April. Ren eintretende Schüler
sind vom 1Z. April ab durch die Eltern oder deren Stellvertreterbei dem Unterzeichnetenanzu¬
melden. Die Aufnahmeprüfungenfinden am 14. April statt. Jeder der anfzunehmcndcnSchüler
hat außer dem Geburtsschein und dem Schulzeugnisseein Impf- bezw. Revaccinationsattcst vor¬
zulegen.

Rheine, den 18. März 18l)6.

Der Hymnasial-Airekior.
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